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§ 129          Grenzabstand bei geschlossener Bauweise 
 
1 Wo die geschlossene Bauweise zwingend vorgeschrieben ist, müssen die seitlichen Umfas-
sungsmauern (Brandmauern) der Gebäude bis auf 12 m Tiefe und dürfen auch ohne Zustim-
mung des Nachbarn bis auf 25 m Tiefe, beides von der Baulinie an gerechnet, auf oder an die 
Grenze gestellt werden. Wird nicht in der ganzen erlaubten Tiefe an die Grenze gebaut, be-
trägt der seitliche Abstand, gemessen ab der Fassade beziehungsweise allfälligen weiter vor-
springenden Gebäudeteilen, ohne Rücksicht auf die Höhe der Gebäude mindestens 3,5 m von 
der Grenze und 7 m vom Nachbargebäude. 
 
2 Wo die geschlossene Bauweise oder der Grenzbau zulässig ist, können sich die Nachbarn 
gegenseitig das Recht und die Pflicht zum Zusammenbau einräumen. Ein solches gegenseiti-
ges Grenzbaurecht bedarf der öffentlichen Beurkundung und der Genehmigung der Ge-
meinde, die im Grundbuch als öffentlich-rechtliche Eigentumsbeschränkung anzumerken ist. 
 
3 Ohne Baubewilligung und gegen den Willen des Nachbarn dürfen an einer Mauer, die auf 
oder an der Grenze steht, keine Fenster oder Türen angebracht oder später ausgebrochen 
werden; das gleiche gilt für Mauern, die den gesetzlichen Grenzabstand nicht einhalten. 
 
4 Dachüberlagerungen, Verbindungen nur in den Dachrändern, Weiterführung einer einzigen 
Hauswand und dergleichen gelten nicht als Zusammenbau. 
 
Erläuterungen – 
PBV – 
Urteile  – 
Hinweise – 
Verweise – 
Skizzen – 
Muster BZR – 

 
 
 


